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Gleimhaus Halberstadt [CC BY-NC-SA]

Objekt: Brief Ch. F. D. Schubarts an J. W.
L. Gleim, Hohen Aßberg im
Februar 1787

Museum: GLEIMHAUS  Museum der
deutschen Aufklärung
Domplatz 31
38820 Halberstadt
0 39 41 / 68 71-0
gleimhaus@halberstadt.de

Sammlung: Handschriftensammlung

Inventarnummer: Hs. A 3691 (Schubart 2)

Beschreibung
Schubart hätte Gleims trostreichen Brief beinahe nicht erhalten, darf keine Korrespondenz
führen. Gleims großer Name bewirkte, daß seine Frau den Brief ausgehändigt bekam.
Bewunderung für Gleims Genie und Herz. Urteile über Klopstock, Denis, Ramler, Wieland,
Goethe, Nicolai, Weiße. Schubart hat die Morgenröte deutscher Dichtkunst erlebt,
befürchtet, auch den Winter ertragen zu müssen. Schubart hofft, daß sein "Obelisk" zu
seiner Befreiung beiträgt, Hoffnung auf das 50-jährige Regierungsjubiläum des Herzog. Der
Herzog ist sehr unbeugsam. Schubart kann sein Bildnis noch nicht schicken, der Maler
wohnt in Stuttgart. Himberg wird Schubarts Werke mit Kupfern veröffentlichen. Schubarts
Sohn soll Legationssekretär in Berlin werden, betätigt sich auch schriftstellerisch. Der
Herzog soll in Berlin willkommen sein, aber ohne Mätresse.

Grunddaten

Material/Technik: Handschrift auf Papier
Maße: 1 Doppelbl. 4°

Ereignisse

Verfasst wann Februar 1787
wer Christian Friedrich Daniel Schubart (1739-1791)
wo Festung Hohenasperg

Empfangen wann
wer Johann Wilhelm Ludwig Gleim (1719-1803)
wo

https://st.museum-digital.de/object/2145


Schlagworte
• Aufklärung
• Briefkultur
• Literarische Öffentlichkeit
• Patriotismus
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